
Mario hat einen eigenen Schlachtplan gegen die Einkaufswut ihrer Frauen entwickelt und erläutert ihn Lars, Eroll und Helmut. (V.
l.: Kai Stahlhut, Stefan Buschendorf, Alexander Heidenreich und Kim Maurice Cedziwoda). Foto: Ralf Kapries

Längst an volle Häuser gewöhnt
„Westfälische Mausefalle“ spielt Kristof Magnussons Kommödie „Männerhort“

bereits ausverkauft. Sicher-
heitshalber haben sie diesmal
zusätzlich das Stadttheater für
eine Aufführung gebucht. Und
tatsächlich sind für diese Spiel-
stätte noch einige Plätze für
den 27. Februar 2010, 20 Uhr,
frei. Eintrittskarten können
beim Express-Ticketservice in
der Obermarktstraße erwor-
ben werden können.

Auch in diesem Jahr gab es
keine Diskussionen um den
„Weihnachtsurlaub“. Zwi-
schen Weihnachten und Neu-
jahr geht es „nach Hause“
nach Minden, Theater spielen.
Allerdings haben die Frauen
im Ensemble in diesem Jahr
Pause, sodass sich zwei von ih-
nen intensiver um ihre Babys
kümmern können, denn
„Männerhort“ ist ein Stück nur
für Männer, jedenfalls was die
darin enthaltenen Rollen an-
geht. Es ist ein Stück für richti-
ge Kerle, eine Männerdomäne.

Hierhin flüchten sie in ihre
Männerwelt und sind endlich
sicher vor ihren Frauen, die in
der Oberwelt ihrer wochen-
endlichen Beschäftigung nach-
gehen: Nur mal gucken, berge-
weise anprobieren, wahnsin-
nig viel Geld ausgeben, alles
wieder umtauschen - sie ma-
chen einen „Einkaufsbum-
mel“, diesem Hasswort aller
Männer, dessen psychischer
Stellenwert gleich auf „Kastra-
tionsangst“ folgt. Brandschutz-
experte Mario stört ihre Idylle
und entwickelt einen gänzlich
anderen Schlachtplan. Nicht
nur ducken, Angriff ist seine
Devise.

t Alle Vorstellungen im Klei-
nen Theater am Weingarten
ausverkauft; nur für die
Vorstellung am 27. Februar
2010, 20 Uhr, im Stadtthea-
ter Minden sind noch Plätze
frei.

Autor ist diesmal Kristof Mag-
nusson. Er baute in sein Stück
kunstvoll alles das ein, was den
unverwüstlichen Samen zum
Erfolg in sie trägt.

Samen zum Erfolg

Die vier Akteure könnten ge-
gensätzlicher nicht sein. Es
gibt jede Menge Wortwitz und
Situationskomik auszuloten.
Es gibt Freiräume für Slap-
sticks. Und schließlich ist
schon der Handlungsort reich-
lich skurril: Ein verlassener
Raum im Heizungskeller eines
Einkaufszentrums.

Hier haben Pilot Helmut
(Kim Maurice Cedziwoda),
Computerexperte Eroll (Ale-
xander Heidenreich) und Vor-
standsschnösel Lars (Kai
Stahlhut) ihren „Frauen-
schutzbunker“ eingerichtet mit
Sofa, Fernsehen und einem
Kühlschrank für Dosenbier.

Von Ralf Kapries

Minden (pri). Boulevard-Ko-
mödien sind ihr Metier und
das seit 1986: Die Amateur-
schauspieler der „Westfäli-
schen Mausefalle“ und ihr
Regisseur Ernst A. Stahlhut.

Sie bauen auf jene geistreichen
von englischen Autoren, da-
runter Hochkaräter wie Noël
Coward, Alan Ball, Derek
Benfield und Alan Ayckbour-
ne und probieren, was sich da-
raus machen lässt. Das macht
den Darstellern großen Spaß
und offenbar auch ihrem Pu-
blikum. Zum Jahreswechsel
stehen sie mit Kristof Magnus-
sons „Männerhort“ wieder auf
der Bühne und nicht nur die
Premiere am 27. Dezember
sondern auch alle weiteren
Vorstellungen im Kleinen
Theater am Weingarten sind

sance. Karten gibt es im Vor-
verkauf beim Reisebüro „Ur-
laub & Reisen“ in Porta West-
falica-Hausberge (am Markt-
brunnen) und an der Konzert-
kasse ab 16.15 Uhr.

t Sonntag, 27. Dezember, 17
Uhr, Ev. Kirche Porta West-
falica-Barkhausen

Tradition der Gemeindege-
sang) wieder vom Chor und
den sangeswilligen Zuhörern
gemeinsam gesungen.

Neben dem Kammerchor
wirken mit: Stephanie Hanf
(Sopran), Sandra Marks (Alt),
Holger Marks (Tenor), Matthi-
as Nenner (Bass) und das
Kammerorchester „La Réjouis-

Am Sonntagnachmittag, 27.
Dezember, führt der Kammer-
chor in der evangelischen Kir-
che Porta Westfalica-Barkhau-
sen die Kantaten IV bis VI auf,
jene Teile also, die liturgisch
auf die Zeit nach den Weih-
nachtstagen Bezug nehmen.
Auch bei dieser Aufführung
werden die Choräle (nach alter

Porta Westfalica (mt). Zumin-
dest die Choräle, wenn nicht
gar die komplette Komposi-
tion sind so bekannt, dass
mancher gerne mitsingen
möchte.

Zweifellos gehört das Weih-
nachtsoratorium von Johann
Sebastian Bach zu den belieb-
testen Repertoire-Stücken ei-
nes Chores. Der Kammerchor
Porta Westfalica bietet in die-
sem Jahr dazu wieder die Gele-
genheit und folgt damit einer
alten Tradition des Thomas-
kantors.
Kein Werk wird weltweit, auf
allen Kontinenten, um die
Weihnachtszeit häufiger aufge-
führt als die Vertonung der
Weihnachtsgeschichte durch
den Thomaskantor in sechs in
sich abgeschlossenen Kanta-
ten.

Die Genialität der Musik
und die in Instrumentierung
und musikalischem Ausdruck
so abwechslungsreiche Gestal-
tung faszinieren und begeis-
tern immer wieder aufs Neue.

Bachs Weihnachtsoratorium zum Mitsingen
Kammerchor Porta Westfalica singt in der evangelischen Kirche Barkhausen

Der Kammerchor Porta Westfalica hat Bachs Weihnachtsoratorium schon wiederholt aufge-
führt. Foto: pr

Schüler musizieren
Weihnachtskonzert des Ratsgymnasiums

Minden (mt). Orchester, Chö-
re, Rats-Bigband, Oberstufen-
kurse und auch die ganz jun-
gen Schülerinnen und Schüler
des Ratsgymnasiums geben am
Dienstag, 22. Dezember, um
19 Uhr, ihr Weihnachtskon-
zert in der St.Marienkirche.
Neben weihnachtlichen Klän-

gen werden dabei auch das
„Doppelkonzert d-moll“ von
Johann Sebastian Bach, Aus-
züge aus Georg Friedrich Hän-
dels „Feuerwerksmusik“, Mau-
rice Ravels „Bolero“ und mit
„Prismen“ von Maximilian
Guth eine Uraufführung zu hö-
ren sein. Der Eintritt ist frei.

Captain Hook ist in der Hofreitschule ein besonderes Erlebnis.
Foto: pr

Zum Greifen nahe
Märchenhafte „Englische Weihnachten“

Bückeburg (mt). Wieder ein-
mal hat sich die Bückeburger
Hofreitschule ein hinreißen-
des Weihnachtsmärchen aus-
gedacht: „Englische Weih-
nachten.“

Die große Weihnachtsgala ent-
führt in die Zauberwelt eines
Weihnachten, das man nur
noch aus Filmen kennt. Das
Wochenende des 4. Advents
und die Zeit vom 26. bis 30.
Dezember stehen ganz im
Glanze der schönen Pferde. Im
geheizten Reithaus gibt es erst-
klassige Reitkunst, frei fliegen-
de Greifvögel, prächtige Kos-
tüme und originelle Überra-
schungen bei Livegesang,
wunderschönen Kostümen
und herzergreifenden Disney-
Melodien mit Wiedererken-
nungswert für Groß und Klein:
Der König der Löwen und die
101 Dalmatiner, Captain Hook
und Peter Pan, Mary Poppins

und die Adams Family, Oliver
Twist und Harry Potter und
viele mehr, in Szene gesetzt
mit den Hengsten der Hofreit-
schule, Falken und anderen
Tieren.

Märchen verbinden Men-
schen jeden Alters mitein-
ander, sie sind zeitlos und sich
an sie zu erinnern macht Groß
und Klein Freude. Diese
Geschichten, die immer be-
ginnen mit „es war einmal…“
und dann nach vielen
Abenteuern und schreckli-
chen Ungerechtigkeiten doch
immer wieder enden mit
„. . . und so lebten sie glücklich
bis ans Ende ihrer Tage“,
sind in unserem Kulturkreis
ein Bestandteil der charakter-
lichen Entwicklung. Die Hoff-
nung auf ein gutes Ende sind
etwas, dass uns niemand neh-
men kann.

Kartenvorverkauf:

Tel. 0 57 22/  89 83 50 oder
www.hofreitschule.de
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Konzert im Mindener Dom
Katholische Chöre und russisches Orchester

nieorchester und Orgel.
Von Marc Antoine Charpen-

tier kennt man gemeinhin nur
das „Prelude“ seines Te deums,
und auch dies kaum unter sei-
nem Namen sondern eher als
„Eurovisionsfanfare“. Dabei
gehört er zu den produktivsten
Komponisten des französi-
schen Barock. Charpentier er-
freute sich die meiste Zeit sei-
nes Lebens der königlichen
Gunst, aber wie in jedem tota-
litären Regime war die Gunst
immer gefährdet. Musikali-
scher Favorit des Königs war
nämlich Jean-Baptiste Lully,
der sich als Opern- und Bal-
lettkomponist am Hof ein ein-
trägliches Monopol gesichert
hatte und die Rolle des musi-
kalischen Zensors spielte. Er-
folgreich hielt er sich Charpen-
tier vom Leibe. So kam es, dass
dessen Haupttätigkeitsfeld die
Kirchenmusik war und von
ihm zahlreiche geistliche Wer-
ke erhalten sind.

Karten-Vorverkauf in der
Buchhandlung Otto.

t Sonntag, 27. Dezember, 19
Uhr, Dom, Minden

Minden (mt). Als Gemein-
schaftsprojekt der Mindener
Dommusik (Domchor, Vokal-
ensemble, Jugendchor), der
Chöre St. Paulus und St. Ans-
gar in Zusammenarbeit mit der
renommierten russischen
Kammerphilharmonie St. Pe-
tersburg wird zum Weih-
nachtskonzert am Sonntag-
abend, 27. Dezember, neben
Werken John Rutters die
„Grande Messe de Minuit pour
Noël“ des bedeutenden fran-
zösischen Barockkomponisten
Marc-Antoine Charpentier im
Dom aufgeführt. Das Orches-
ter steht im Rahmen von „Kul-
turen im Dialog“ unter der
Schirmherrschaft des Deut-
schen Bundespräsidenten so-
wie des Präsidenten der Russi-
schen Föderation.

Die große klangvolle Weih-
nachtsmesse von Marc-Antoi-
ne Charpentier, die bereits bei
ihrer Uraufführung 1694 in Pa-
ris begeistert aufgenommen
wurde, erklingt als deutsche
Erstaufführung in einer für den
Dom eingerichteten Bearbei-
tung für Frauenchor, gemisch-
ten Chor, Solostreicher, Sinfo-


